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Vorwort

»Der Schüler muss Methode haben« – diese Erkenntnis des Reformpädagogen Hugo 
Gaudig aus dem Jahre 1917 gilt bis heute. Dieser Erkenntnis folgen meine im Beltz 
Verlag erschienenen Trainingshandbücher mit ihren zahlreichen Bausteinen für die 
Methodenschulung (vgl. Klippert 1994, 1995, 1998 sowie Klippert/Müller 2003). Da-
rin finden sich konkrete Arbeitsanregungen, aber auch und vor allem vielfältige me-
thodenzentrierte Informations- und Arbeitsblätter. Diese Vorlagen sind als mögliche 
Denk-, Gesprächs- und Übungsanlässe für den Unterricht gedacht. Sie sind Mosaik-
steine im Prozess der organisierten Methodenschulung, nicht aber Garanten für das 
Entstehen eines nachhaltigen methodischen Könnens der Schüler/innen. Diese Ein-
schränkung ist deshalb wichtig, weil der Aufbau stabiler Methodenkompetenzen auf 
Schülerseite eindringliche Klärungsprozesse verlangt, die deutlich über das Lesen und 
Bearbeiten einzelner Arbeitsblätter hinausgehen.

Um diese differenzierte Methodenerklärung geht es im vorliegenden Bändchen. 
Ihre Notwendigkeit ist durchaus anerkannt; gleichwohl wird ihr in der schulischen 
Realität bis dato viel zu wenig Rechnung getragen. Zwar betonen die neuen Bildungs-
standards, Bildungspläne und Prüfungsverfahren die Bedeutung methodischer Kern-
kompetenzen. Wo, wann, wie und von wem diese allerdings konkret vermittelt wer-
den sollen, bleibt eher im Dunkeln. Methodenlernen spielt bestenfalls am Rande eine 
Rolle – und zwar vorrangig auf der Ebene der lehrerseitigen Instruktion oder Beleh-
rung. Eine verbindliche Institutionalisierung und Systematisierung der angedeuteten 
Methodenschulung fehlt dagegen meist. Das gilt im Grundsatz für alle Schularten 
und Schulstufen. Kein Wunder also, dass sich viele Schüler/innen unverändert schwer 
damit tun, methodisch planvoll und versiert zu lernen.

Die Folge dieses Versäumnisses ist, dass anspruchsvollere Lernarrangements wie 
Gruppenarbeit, Projektarbeit, Wochenplanarbeit oder Freiarbeit häufig sehr ober-
flächlich bleiben, da viele Kinder unsicher sind bzw. sich überfordert fühlen. Das gilt 
besonders für moderne Lernateliers bzw. Lernbüros. Deren Nutzung krankt daran, 
dass das Gros der Schüler/innen alles andere als autonom, teamfähig und methoden-
kompetent ist. Von daher ist selbstorganisiertes Lernen ein zwar ehrenwertes Fernziel, 
nicht aber das, was die Mehrzahl der Schüler/innen aus dem Stand heraus kann und 
will. Zu groß sind die Versagensängste. Die Folge ist: Die meisten Schüler/innen arbei-
ten und lernen irgendwie, häufig aber ohne rechten Plan. Abgeklärte Lernstrategien 
sind eher die Ausnahme und eben nicht die Regel. Das gilt vor allem für Kinder und 
Jugendliche aus bildungsfernen Elternhäusern.

Von daher ist es ein Gebot der Fairness und der Chancengerechtigkeit, dass die 
kleinschrittige Methodenschulung im Unterrichtsalltag sehr viel nachdrücklicher als 
bisher betont wird. Das ist der Anspruch dieses Buches. Das betrifft den Fachunter-
richt wie die fachübergreifende Trainingsarbeit (vgl. Abb. 1). Im Klartext: Die meisten 
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Schüler/innen müssen in Sachen Lernen erst mal richtig Boden unter die Füße be-
kommen, sollen sie zur nötigen Selbstständigkeit und Selbststeuerung gelangen. Dann 
haben anspruchsvolle Lernverfahren auch die Chance, wirksam bewältigt zu werden. 
So gesehen verlangt moderner Unterricht nach verstärkter methodenzentrierter 
Übungs-, Reflexions- und Klärungsarbeit.

Dieser Anspruch ist Gegenstand und Leitlinie meiner erwähnten Beltz-Bücher 
zum Methoden-, Kommunikations- und Teamtraining sowie zur lernspiralspezifi-
schen Methodenpflege im Fachunterricht. In all diesen Büchern werden bewährte 
Bausteine für die alltägliche Trainings- und Unterrichtsarbeit dokumentiert, die inte-
ressierte Lehrkräfte wahlweise nutzen können. Dieser Materialservice ist fraglos wich-
tig. Was bislang jedoch fehlt, ist ein griffiger strategischer Leitfaden, der kurz und 
bündig begründet und zeigt, wie die anstehende Methodenschulung schulintern or-
ganisiert und operationalisiert werden kann. Diesem Mangel wird mit dem vorliegen-
den Bändchen entgegengewirkt.

Im Mittelpunkt der nachfolgenden Ausführungen steht das abgebildete Haus des 
Methodenlernens (vgl. Abb.  1). Dieses umfasst im unteren Teil die Trainingsfelder 
»Arbeitstechniken trainieren«, »Kommunikationstraining«, »Präsentationstraining« 
sowie »Teamentwicklung im Klassenraum«. Diese vier Felder bilden zusammenge-
nommen den Sockel der Methodenschulung. Darauf baut die systematische Metho-
denkonsolidierung in den Fächern auf, die so aussieht, dass die Schüler/innen mittels 
vielfältiger fachspezifischer Methodenanwendungen zur nötigen methodischen Si-
cherheit und Regelbeherrschung hingeführt werden. Das geschieht mithilfe der soge-

nannten Lernspiralen (vgl. Klippert 2012 und 2001) und begünstigt den Aufbau nach-
haltiger Methoden-, Sozial- und Fachkompetenz auf Schülerseite. Umrahmt wird das 
Ganze von differenzierten Vorbereitungs-, Kooperations- und Umsetzungsmaßnah-
men seitens der Lehrerschaft wie der Schulleitung (vgl. Klippert 2013). Diese Syste-
matik wird im vorliegenden Buch begründet, erläutert und praxisnah konkretisiert.
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